
PRAKTISCHE THEOLOGIE

ESSENER (JESPRÄCHE ZU I HEMA TAAT UN KIRCHE. Bd Der Islam ıIn der Bun-
desrepublık Deutschland. Hrsg. Heiner Marre un: Johannes Stüting. Münster:
Aschendorff£ 1986 206
Das 1m Untertitel angekündıgte Thema „Der Islam ın der Bundesrepublik Deutsch-

and“ überrascht 1ın der Reihe der „Essener Gespräche zum Thema Staat un Kirche”,
denn der Islam 1St keine „‚Kırche un: versteht sıch nıcht als solche; das uns geläufige
un! selbstverständliche Begriffspaar „Staat un! Kirche“ 1ST ihm remd; ach ihm kann
der Staat nıcht „relıg10nsneutral” se1n, sondern umtaßrt die Relıgion den Staat, begrün-
det un gestaltet ıh Infolgedessen kann uUNseTE Vorstellungen VO  .} Beziehungen
zwıischen Staat un! Kırche, VO denen uUNseTEe „säkulare“ Rechtsordnung gepragt 1St,
nıcht nachvollziehen, och 1e]1 wenıger ihnen zustiımmen der iıhnen nachleben. Für
uns ber erwächst daraus diıe Frage, ob der Inwlieweılt WIr diese uUNseIe Vorstellungen,
die 1n unserer Rechtsordnung, insbesondere 1ın unserem Grundgesetz ihren Ausdruck
gefunden haben, auf dıe be1 unNns ebenden Bekenner des Islam anwenden können. An-
gesichts iıhrer großen ahl 1sSt das ıne überaus gewichtige Frage, der die Essener (Ge-
spräche Zzu Thema ANTAAT un: Kırche“ ihre Aufmerksamkeit nıcht durften.
Da die große Mehrkheit der beı uns lebenden Bekenner des Islams sıch ZU sunnıtischen
Islam bekennen, beschränkt das Gespräch sıch aut diesen und geht auf dıe inner-1slamı-
schen Kontroversen un den schiutischen Islam nıcht näher eın

Im Referat „Staat: Recht und Relıgion 1m sunnıtischen Islam  “F azu Leıt-
sAatze 55—60, Diskussion 61—%® führt Johansen, Professor der Freıen Uniıversıutät
Berlıin, 4U5 umfifassender Kenntnıiıs 1n die theologische, historische, sozıale un: polıtı-
sche Problematik eın, die in der Diskussion och SCHAUCI erläutert und vertieft wird
Im Referat entfaltet Albrecht, Miınısterialrat 1m Kultusminıisteriıum Düsseldorf,
„Religionspolitische Aufgaben angesichts der Präsenz des Islam In der Bundesrepublık
Deutschland“ (82—-115, azu Leıtsätze 116—119, Diskussion 120—148); der TIon hegt
auf „relig1onspolıtische” Als und etztes Reterat behandelt Loschelder, Protessor
für öftentliches Recht der Ruhruniversität Bochum, den „Islam und die relıg10ns-
rechtliche Ordnung des Grundgesetzes“” (149—172, azu Leıtsätze 174—-176, Diskussion
177—-203). In seinem kurzen Schlußwort hebt der Gesprächsleiter, rof. Hol-
erbach, den Unterschied zwischen religı1onsrechtlıcher un:! staatskirchenrechtlicher
Ordnung hervor un: stellt mi1t Genugtuung fest, da{f alle Gespräch Beteılıgten 1e]
gelernt haben, ber des weitgehenden Konsenses In der sprachlichen Formulıie-
Iungs noch eiıne Menge nıcht ausdıiskutierter Meinungsverschiedenheiten bestehen BC-
blieben selen. Dieser ohl abgewogenen Bewertung der Tagung 1St voll zuzustimmen;
in der Reihe der bisherigen 20 Tagungen nımmt s1e einen ehrenvollen Platz eın
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Papst Johannes aul I1 legt dem Umstand, da{ß ein Slawe den Stuhl Petrı1ı innehat,

betont Gewicht beı Dem deutschen Leser, der das als menschlıche Schwäche miılver-
stehen könnte, kann dieses VO:  — einem polnıschen Theologen in deutscher Sprache KG-
schriebene Buch dazu elfen, das Verhalten des Papstes richtig verstehen; darın
hıegt das Interesse des Buches für den deutschen Leser; der Vert hat seın. Zıel höher
gesteckt. In der räumlichen Mıiıtte zwıschen Ost un: West habe das polnısche Denken
und insbesondere die polnische Theologie beiderseitige Eınseitigkeiten, namentlich
dıe nominalıstische Schlagseite des Westens gylücklich vermieden, habe manche Er-
kenntnisse VOrWCSESNOIMMECN, VOT allem einen gehaltvolleren Begriff der Person erarbei-
tOL der sowohl 1n der Christologie als uch 1n der Marıologie ZUuU Tragen komme un
tiet In dıie Volksfrömmigkeıt durchschlage, un der azu führe, Wert und Würde nıcht
1Ur des Eınzelmenschen, sondern Vor allem menschlicher Gemeinschaften zutretten-
der verstehen. Entscheidend gilt das für den Begriff der „Natıon WIr arblos
VOoO  e} „Gesellschaft  ‚ sprechen, bspw. dıe Beziehungen zwischen Staat und Gesellschaft
untersuchen, geht dem Polen die Beziehungen zwischen dem Staat und dem
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